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Was tun? 

Dem setzen wir – und andere – das Projekt der 

Autonomie entgegen. Autonomie meint Kritik je-

der Art von Fremdbestimmung und Verwirkli-

chung realer gemeinsamer Selbstbestimmung. 

Sie ist verbunden mit Gleichheit, gegenseitiger 

Anerkennung und wirklicher Freiheit. Autonomie 

bedeutet und erfordert eine grundlegende Verän-

derung aller menschlichen Beziehungen. Dabei 

setzen sich individuelle und kollektive Autonomie 

immer wechselseitig voraus. 

 

Die Fragen, die gestellt werden müssen, lauten: 

Haben wir gute Regeln des Zusammenlebens? 

Erlauben mir diese Regeln kreatives und selbst-

bestimmtes Denken und Handeln? Sind sie ge-

recht? Welche Regeln wollen wir? Und vor allem 

auch: Wie lassen sich Formen der Festlegung 

gemeinsamer Regeln und Ziele finden und um-

setzen, die eine Beteiligung Aller sicherstellt?  

Und jetzt? 

Wir wollen in diesem Sinne Autonomiedebatten 

und -projekte anregen, unterstützen und voran-

bringen. Dabei geht es uns sowohl um die theore-

tische als auch um die praktische Auseinander-

setzung mit dem Autonomiegedanken.  

 

Im Vordergrund steht im Augenblick das Editions-

projekt “Ausgewählte Schriften” von Cornelius 

Castoriadis, der ein wichtiger Anreger des Auto-

nomiegedankens ist.  Das Editionsprojekt ist ins-

gesamt auf mindestens sechs Bände angelegt. 

Der erste Band ist 2006, der zweite im Herbst 

2007 erschienen. 

 

Daneben soll der Verein eine Plattform sein für 

Diskussionen, Veranstaltungen und Forschungs-

aktivitäten, die sich mit dem Projekt der Autono-

mie auseinandersetzen. Gerne unterstützen wir 

auch entsprechende Diskussions- und Studienzir-

kel.! 
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Worum geht’s? 
 
Fremdbestimmt sein – das ist für uns in der heuti-

gen Gesellschaft die vorherrschende Erfahrung. 

Eine wirksame Kontrolle über die wesentlichen 

Entscheidungen und Mechanismen, die unser 

Leben bestimmen, haben wir nicht. Die Möglich-

keiten der Teilhabe an politischen Entscheidun-

gen und gesellschaftlichem Wohlstand sind ex-

trem ungleich verteilt und bleiben für die übergro-

ße Mehrheit eng begrenzt. Unser Denken und 

Handeln soll sich – statt selbst gesetzten Zielen 

und Regeln zu folgen – den vorgegebenen, 

scheinbar unabweisbaren und unhinterfragbaren 

„Sachzwängen“ unterwerfen. Und gesellschaftli-

che Probleme werden – gerechtfertigt durch sol-

che “Sachzwänge” – zunehmend autoritär und 

repressiv “gelöst”.  

 

Diese Situation hat für die gesamte Gesellschaft 

wie für jede/n Einzelne/n immer gravierendere, 

katastrophalere Folgen. Aber diese Situation der 

Fremdbestimmung ist nicht bloß Ausdruck einer 

sozialen Krise, die vielleicht auch wieder vorüber-

geht und die es nur zu überstehen gilt – sie ist ein 

zentrales Merkmal unseres heutigen 

„heteronomen“ Gesellschaftssystems.!

EINLADUNG ZUM WORKSHOP
„Castoriadis und 'Socialisme ou Barbarie' heute: Was bleibt?“

am 16. und 17. Mai 2009 in Göttingen 

Nach der erfolgreichen „Castoriadis lesen“-Reihe im letzten Sommer in Göttingen 
bestand bei vielen das Bedürfnis, die Diskussion um die Ideen und die aktuelle 
theoretische wie politische Bedeutung des Werkes von Cornelius Castoriadis 
weiterzuführen und zu vertiefen:

• Wie sind Castoriadis und "Socialisme ou Barbarie" in die Tradition der 
revolutionären Bewegung einzuordnen, welche besonderen Akzente haben sie 
gesetzt, die uns auch heute noch etwas sagen? 

• Was begründet ihren Abschied vom Sozialismusbegriff, und was meint die an 
seine Stelle getretene Rede vom Autonomieentwurf eigentlich genau?

• Wie sehen die Perspektiven der Autonomie angesichts der aktuellen 
gesellschaftlichen Entwicklungen - Stichwort: "Krise" des Kapitalismus - heute 
aus?

Wir möchten deshalb einen Workshop durchführen, der Material zur 
Auseinandersetzung mit solchen und anderen Fragen rund um das Werk von 
Castoriadis und den Autonomieentwurf liefern soll - und Lust machen auf 
weiterführende Debatten. 

Der Workshop findet im Anschluss an die Jahresversammlung des VSFA (Freitag, 
15.5.) statt, richtet sich aber ausdrücklich an alle, die Interesse an diesen 
Fragestellungen haben. Textgrundlage der Beiträge und Diskussionen sollen vor 
allem die Bände 2.1 und 2.2 der Ausgewählten Schriften von Castoriadis (Vom 
Sozialismus zur autonomen Gesellschaft) sein. 



Vorläufiges Programm  

Samstag, 16.5. 

Vormittags

Andrea Gabler: Autonomie in der Arbeit – Die Arbeitsanalysen von "Socialisme ou 
Barbarie" heute

Nachmittags

Harald Wolf: Moderne Gesellschaft und revolutionäre Bewegung - Bruch- und Fluchtlinien 
vom "frühen" zum "späten" Castoriadis

N.N.: Vorbereitete Diskussion von Castoriadis-Texten aus den Ausgewählten Schriften 
(Lektürevorschläge s.u.)

Sonntag, 17.5.

Vormittags

N.N.: Evtl. ein weiterer Beitrag

Fortsetzung der Diskussion und Austausch über weitere Perspektiven

Lockerer Ausklang, z.B. mit Fußball, Boule, Kaffe und Kuchen...

Dieses vorläufige Programm ist ersichtlich noch lückenhaft, nicht endgültig und offen für 
Änderungswünsche, weitere Ideen und Beiträge. Der genaue Ablauf wird peu à peu von 
allen, die aktiv teilnehmen möchten, weiter zu gestalten und festzulegen sein. 

Organisation und Vorbereitung: 

Der Workshop ist für alle Interessierten offen. Aus Planungsgründen und um die 
gemeinsame Gestaltung zu ermöglichen bitten wir aber um eine verbindliche 
Anmeldung bis zum 20. April 2009. Sinnvoll ist außerdem die vorbereitende 
Beschäftigung mit einigen Basistexten aus den genannten Bänden der Ausgewählten 
Schriften. Empfohlen wird die Lektüre des Interviews "Warum ich kein Marxist mehr 
bin" (Bd. 2.1) und des Aufsatzes "Die revolutionäre Bewegung im modernen 
Kapitalismus" (Bd. 2.2).
Ansonsten ist auch organisatorisch noch vieles offen, da es nicht zuletzt von der Anzahl 
der Anmeldungen abhängt : Tagungsraum, „Cater ing“ , Kinderbetreuung, 
Übernachtungsmöglichkeiten für Auswärtige. Auch hier sind Ideen und Beteiligung noch 
gefragt!
Anmeldungen bitte an Harald Wolf ( hwolf1@gwdg.de). Alles weitere beschließen die 
TeilnehmerInnen dann gemeinsam.

Göttingen, 5. April 2009
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